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Ein Philosoph, ein Psychologe, ein 
Physiker und ein Mathematiker 
sollen einen Löwen fangen. Der 
Philosoph versucht den Löwen zu 
überreden und wird gefressen. Der 
Psychologe nimmt einen Sack, füllt 
ihn mit Sand und schlägt so lange 
auf selbigen ein, bis dieser zugibt, 

ein Löwe zu sein. Der Physiker 
zäunt ein grosses Gebiet ein, in dem 
er den Löwen vermutet und hal-
biert selbiges, bis der Löwe vor 
Angst gestorben ist. Der Mathema-
tiker macht einen Kreis um sich he-
rum und definiert: Hier ist 
draussen.
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Sonnige Tage und kalte Nächte
Prognose  Das heutige Leserbild, auf-
genommen von der Gigenstrasse in 
Escholzmatt, widerspiegelt das Wetter 
der nächsten Tage: vorwiegend sonnig, 
jedoch von Tag zu Tag kühler und mit 
kalten Nächten. Das Quecksilber im 
Thermometer fällt von heute, mit Tem-

peraturen um die sechs Grad, bis zum 
Montag um drei bis vier Grad. Beson-
ders kalt wird es in den Nächten auf 
Samstag und Sonntag, wo die Tempe-
ratur auf minus sechs Grad fällt. Am 
Montag ziehen wieder vereinzelt Wol-
ken auf.  [Text EA/Bild Peter Schmid]

«Helfen können auch Junge»
Gesichter und Geschichten: Als Coachin will Olivia Vogel Menschen auf ihrem Weg unterstützen

Die Schüpfheimerin Olivia 
 Vogel will Sinnsuchenden mit 
Gesprächen Hilfe auf ihrem 
Lebensweg anbieten. Mit dem 
EA sprach die 27-Jährige über 
den Coaching-Boom, ihren 
Weg zur zertifizierten Coachin 
und warum Alter dabei keine 
Rolle spielt.

Barbara Camenzind

Olivia Vogel ist aus Schüpfheim, 27 Jah-
re jung und hat kürzlich ihre Ausbil-
dung zur zertifizierten Coachin für Per-
sönlichkeitsentwicklung abgeschlossen. 
Seit Kurzem berät sie nebenberuflich 
Klienten in Lebensfragen.

Doch eigentlich hat Olivia Vogel 
Architektur studiert und arbeitet seit 
Anfang Jahr in Neuchâtel, hat dafür so-
gar ihren Lebensmittelpunkt in die 
Westschweiz verlegt. «Ich erinnere 
mich, dass ich mich bereits als Kind für 
Architektur interessiert habe, woraus 
sich dann mein Traumberuf Architektin 
entwickelt hat», sagt Olivia Vogel. Doch 
manchmal kommt es eben anders ...

Vom Traumberuf zur Berufung
Ihr Weg zur Coachin habe vor rund 
zwei Jahren begonnen. Als sie als 

Architektin Corona-bedingt praktisch 
nur noch im Homeoffice gearbeitet 
habe, sei ihr aufgefallen, wie sehr sie 
den Kontakt zu Menschen brauche. 
«Die Phase mit fehlenden sozialen 
Kontakten und vielen weiteren Ent-
behrungen war für viele schwierig, 
nicht nur für mich», sagt die Schüpf-
heimerin. «Ein Prozess, der sicherlich 
beim einen oder anderen Zweifel am 
eigenen Lebensweg schürte», meint 
Vogel.

Geholfen habe ihr dabei, sich ver-
tieft mit Lebensfragen wie «Was 
macht wirklich glücklich?», «Wie 
sieht meine Zukunft aus?» oder «Was 
möchte ich im Leben erreichen?» aus-
einanderzusetzen. «In diesem Zu-
sammenhang hatte ich mich dann zur 
zertifizierten Coachin für Persönlich-
keitsentwicklung ausbilden lassen – 
in einem ersten Impuls eigentlich nur 
für mich», so Vogel.  Dass daraus nun 
ein neuer beruflicher Weg entstanden 
ist, betrachtet Olivia Vogel als Schick-
sal.  

Coaching-Boom?
Seit einigen Jahren steigen die Ange-
bote an Coachings kontinuierlich, so 
scheint es.  Ist Olivia Vogel nun ein-
fach eine mehr unter vielen? «Das se-
he ich etwas anders», meint die 
Schüpfheimerin. «Klar geht es der 
Coaching-Branche gut und das nicht 
erst seit Corona. Dazu kommt, dass 

der Titel «Coach» beziehungsweise 
«Coachin» schweizweit nicht ge-
schützt ist.  

Intuition statt Lebenserfahrung
Auf die Frage, ob Coaches denn nicht 
normalerweise Menschen mit mehr 
Lebenserfahrung sind, erwidert die 
27-Jährige selbstbewusst: «Mein Alter 
war für meine Arbeit als Coachin nie 
ein Thema, denn helfen können auch 
Junge. Im Gegenteil, es hilft mir  dabei, 
gerade junge Menschen anzusprechen 
und abzuholen, da wir auf Augenhöhe 
kommunizieren.» 

Altes lösen, Neues schaffen
Ihre Klienten berate sie vor allem auf 
ihrem beruflichen aber auch privaten 
Weg. «Um zukünftig ihr  ganzes Poten-
zial ausschöpfen zu können, müssen 
Vergangenenes und Unverarbeitetes 
aufgearbeitet werden. Dafür wende ich 
die Technik der geführten Meditation 
an», erklärt Vogel. Aktuell arbeite sie 
dabei mehrheitlich online per Zoom-
Meetings, später sollen persönliche 
Treffen dazukommen.

Auch wenn die Architektur wohl 
immer eine grosse Leidenschaft im Le-
ben der jungen Schüpfheimerin bleibe, 
verfolge sie nun das neue Ziel, künftig 
ganz von der Arbeit als Coachin leben 
zu können. Und dann gäbe es da noch 
einen Wunsch für die Zukunft: «Ich 
möchte gerne ein Buch schreiben.»

Olivia Vogel aus Schüpfheim macht sich als Coachin für Persönlichkeitsentwicklung selbstständig.  [Bild Michelle Felder]

Olivia Vogel bei ihrer Arbeit online als Lebens-Coachin.  [Bild zVg]

Blitzinterview mit 
Olivia Vogel, Architektin 
und Lebens-Coachin

Alter: 27

… möchte ich nicht missen: Die Er-
kenntnis, dass ich allein für mein 
Glück verantwortlich bin.

… bringt mich auf die Palme: Un-
ordnung und Chaos.

… hat mich geprägt: Die schwieri-
gen Zeiten im Leben.

… würde ich gern kennenlernen: 
Bodo Schäfer. Er ist für mich einer 
der inspirierendsten Personen.

… will ich noch anpacken: Irgend-
wann mein erstes Buch schreiben.

gemeldetkurz

Angepasste Öffnungszeiten 
in kantonalen Testzentren
Aufgrund der weiterhin sinkenden 
Nachfrage nach Tests hat der Kanton 
Luzern in Absprache mit dem Labor 
Synlab entschieden, die Öffnungszei-
ten der drei kantonalen Testzentren 
anzupassen. Ab kommendem Mon-
tag, 7. März, ergeben sich die folgen-
den Veränderungen: Die Testpoints in 
Luzern und Emmenbrücke sind neu 
von Sonntag bis Samstag von 12 bis 19 
Uhr geöffnet; der Testpoint in Schüpf-
heim testet neu von Sonntag bis Sams-
tag von 12 bis 17 Uhr. 

An allen drei Test-Standorten wer-
den sowohl Antigen-Schnelltests als 
auch PCR-Tests durchgeführt. Auch 
ein Testen ohne Anmeldung ist wei-
terhin an allen drei Standorten mög-
lich.  [pd/EA]

Velofahrerin fährt in Luzern 
Fussgänger von hinten an
Ein Fussgänger ist am Dienstagnach-
mittag in Luzern von einer Velofah-
rerin angefahren und verletzt worden, 
wie die Nachrichtenagentur Keysto-
ne-sda am Donnerstag meldete. Der 
Mann war auf der rechten Seite der 
Bruchstrasse in Richtung Baselstrasse 
unterwegs, als er von hinten angefah-
ren wurde, wie die Luzerner Polizei 
am Mittwoch mitteilte.

Der Fussgänger stürzte und ver-
letzte sich dabei. Die Velofahrerin half 
ihm zwar wieder auf die Beine und 
sprach kurz mit ihm, machte sich 
dann aber davon, ohne ihren Namen 
und ihre Adresse zu hinterlassen.  
[sda]

Der Jaguar von Max Frisch ist 
neu im Verkehrshaus
Im Verkehrshaus der Schweiz in Lu-
zern ist neu auch ein Auto zu sehen, 
das dem Schriftsteller Max Frisch 
(1911-1991) gehörte. Bei der Karosse 
handelt es sich um einen 1967 erbau-
ten Jaguar 420.

Wie das Verkehrshaus am Don-
nerstag mitteilte, gelangt das Auto auf 
Umwegen nach Luzern. Frisch 
schenkte es dem Filmregisseur Volker 

Schlöndorff und bedankte sich damit 
für die Verfilmung seines Erfolgsro-
mans «Homo Faber».

Frisch trennte sich somit kurz vor 
seinem Tod von dem Auto. Er soll 
Schlöndorff gesagt haben, dass er den 
Jaguar dort, wo er jetzt hingehe, nicht 
mehr brauche. Schlöndorff schenkt 
das edle Fahrzeug nun dem Verkehrs-
haus. Der Regisseur wird am 11. März 
bei der Übergabe des Jaguars vor Ort 
sein, wie das Verkehrshaus mitteilte.  
[sda]

FCZ-Fans zünden im Bahnhof 
Luzern Petarden
Die Luzerner Polizei hat am Mitt-
wochabend gegen Fans des FC Zürich 
Gummischrot eingesetzt. Die Anhän-
ger hatten, als sie mit dem Extrazug in 
Luzern eintrafen, im Bahnhof mehre-
re Knallpetarden gezündet.

Die Fans hätten die Petarden auch 
in Richtung Polizeisperre geworfen, 
teilte die Luzerner Polizei in der Nacht 
auf Donnerstag mit. Nachdem das 
Gummischrot abgefeuert worden sei, 
habe sich die Lage beruhigt. In und 
um das Stadion sei es während und 
nach dem Spiel mehrheitlich ruhig ge-
blieben Der Rücktransport der Fans 
sei ebenfalls grossmehrheitlich fried-
lich verlaufen.

Der erstplatzierte FC Zürich ge-
wann das Auswärtsspiel gegen den 
vorletzten FC Luzern mit 2:0.  [sda]

Der FC Zürich bejubelt den Sieg gegen 
Luzern. Die Fans verhielten sich im Sta-
dion mehrheitlich gesittet.  [Bild keys-
tone-sda]


